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I. A u f s ä t z e . 

B o t a n i s c h e B e m e r k u n g e n ü b e r d i e I n s e l 
B ü g e n v o n D r . T h e o d . Z i e m f s e n , P a ­
s t o r z u H a n s h a g e n b e y G r e i f s w a l d , 
u n d D r . F r i e d r. H o r n s ch u ch , D e m o n-
s t r a t o r d e r B o t a n i k z n G r e i f s w a l d . 

( B e s c h l u f s . ) 

icht ohne ernste Betrachtungen nahet sich 
aber der Wanderer der Höhe von A r k o n a , der 
nördlichsten Spitze von Deutschland, dem ehema­
ligen Wohnsitze des Syantevit und seines Tem. 
pcls. W i e der hohe, wohl erhaltene W a l l dem 
Auge nach und nach immer sichtbarer w i rd , stei­
gen in dem Innern die Bilder der Vorzeit auf, 
und beleben die Scene mit den nebligen Ge­
stalten und den Begebenheiten dieser Gegend, 
wie sie die Phantasie des der alten Sagen und 
Geschichten Bundigen hier wunderlich genug um­
gaukeln, bis ihn dann, auf der Höhe angelangt, 
der erhebende Blick auf das unendliche Meer im 
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eine andre, das Innere noch mehr bewegende, 
Ferne lockt, woraus ihn endlich das blühende 
Leben zu seinen Füfsen wieder zurückzieht. — 
M e l a m p y r u m arvense, das hier wieder mit sei-
nen schönen rotben Deckblättern gegen das dunk­
le Grün der Hasen angenehm absticht, fafst die 
Höben an ihrem äussersten Bande ein. Ferner 
wachsen hier in dem Innern Baum und auf den 
Hügeln umher A s c l e p i a s Vincctoxicum ( i n 
Menge) , A r t e m i s l a Absinthium, S p i r a c a F i -
lipcndula, P r i m u l a clatior, M c l i l o t u s den-
tata B i t . , B e r b e r i s vulgaris, C o n v o l v u l u s 
sepium, B o s a canina, L i t h o s p e r m u m offici-
nale. Windet man sich zwischen den Breidefel­
sen zum Ufer hinab, so findet man links an dem­
selben C r a m b e maritima, di« aber noch nicht 
hlübcte. F ü r uns war es besonders auffallend, hier 
an der nördlichsten Spitze Deutschlands mehrere 
M a n z e n wieder zu finden, die der Eine von uns 
vor zwey Jahren an einer der südlichsten, nem-
lich bey Triest gefunden hatte, und die doch 
nicht eigentlich zu den Uferpflanzen gehören , 
wie z . B . A r t e m i s i a Absinthium und A s c l e -
p i u s vincetoxicum. Die Pflanzen fehlen noch da­
zu vielen der Zwischengegenden, denn aufser 
bey 'Priest und hier haben wir die A r t e m i s i a 
Absinthium nur im Pregrattenthal in T\ rol recht 
im eigentlichen Sinne w i l d wachsend gesehen, 
an vielen andern Orten, wo sie vorkommt, ist sie 
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vielleicht mehr nur aus den Gärten ausgewandert. 
A s c l e p i a s Yincetoxicum hingegen ist eine plan-
ta subalpina , und kommt meistens nur in bergi­
gen Wäldern vor , hier aber wächst sie auf die. 
Ben kahlen Ufern. M e l i l o t u s dentata ist ausser 
Ungarn nur an wenig Orten , und immer bedeu­
tend südlicher gefunden. Herr Professor T r e -
v i r a n u s aus Breslau hat sie auf Hiddensce, wo­
hin wir diesmal nicht kamen, vor einigen Jahren 
ebenfalls gefunden, wo er auch T r i t i c u m jun-
Ceum antraf. 

Doch wir eilen zu dem Ziel aller Reisen-
den, welche Bügen besuchin, dem majestätischen 
S t u b b e n k a m m e r , wo auch den Botaniker die 
interessanteste Flora auf ganz Bügen erwartet. 
Das östliche Ufer von Jasmund bilden nemlich 
lauter hohe, steile Breidewände, welche ein weit 
ins Land hineingehender Buchenwald, die Slubb-
nitz genannt, auf das anmuthigste bekränzt. D ie 
höchste und merkwürdigste Höhe dieser Felsufer 
ist das berühmte Stubbenkammer. Unzählbar ist 
die Menge derer, die jeden Sommer aus der Nä­
he und Ferne dahin wallfahrten, um die Natur 
hier, wie in den Alpen , in ihrer erhabensten 
Gröfse zu sehen, und wer könnte auf dieser, 
mehr als 3oo Fufs hohen, steilen Höhe , unter 
dem grünen Laubdach des Waldes, über die wun. 
derbaren, weifsen Zacken und Schluchten der 
Kreide - Felsen auf das bis an den Fufs dieser 
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Höhe seine schäumenden Wellen wälzende, un . 
übersehbare Meer hinschauen , ohne von der 
höchsten Bewunderung und der erhabensten Boh­
rung ergriffen zu werden! — Auch Flora hat 
nicht unterlassen , diese Gegend mit ihren schön­
sten Bindern zu schmücken, die nicht nur den 
schattigen W a l d , sondern auch jedes grüne Platz-
chen in den Schluchten, wie das den untern 
'I hell des Abhangs bedeckende Gebüsch schmü- -
chen. Vor allen ziehet der hier in Menge wachsende 
Frauenschuh ( C y p r i p e d i u m Calceolus) durch 
seinen wunderbaren Bau das Auge des Wande­
re:* auf sich, so wie die schöne Y i c i a sylvati-
ca, wenn sie weithin scheinend an den grünen 
Büschen hinaufklettert. Dann fesseln ihn die 
schönen Pyrolen, P y r o l a rotundifolia, minor, 
secunda, oder die zarte E p i p a c t y s (Serapias) 
rubra, pallens, ensifolia, latifolia. palustris, wel­
chen die wohlriechende O r c h i s bifolia, und O. 
conopsea, O p h r y s Nidus avis Gesellschaft l e i ­
sten. Ferner fanden wir hier S i l e n e nutans, L y -
s i m a c h l a nemorum, P h y t e u m a spicatum, T r i -
c n t a l i « s europaea,Actaea s p i r a t a , M e i c u r i a -
l i s perennis, M y o s o t i s sylvatica, C a r e x syl-
vatica, C i r c e a a l p i n a , O x a l i s A c e t o s e l l a , T u r -
r i t i s hirsula, A s t r a g a l u s glycyphyllus, A n t i r -
r b i n u m m i n u s . P o l y % ) o d i u m dryopteris, P t c r i» 
aquilina, O s m u n d a lunaria, E q u i s e t u m T e l -
mateja, und unter den schon yei blüheten, meist 
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in Frucht stehenden, O r o h u s vernus, D c n t a -
r i a bulbifera, P r i m u l a dat ier , C o n v a l l a r i a 
Polygonatum, A n e m o n e nemorosa und raiiun.-
culoides, -welche der Eine von uns schon vor-
mals hier in früherer Jahrszeit blühend gesehen 
hatte. An den kahlen Stellen des Abhangs stand 
A r a b i s a r e n o s a , E p i l o b i u m montanum, H u -
bus saxatilis, A n g e l i c a sylvestris, B r o m u s 
giganteus, littorius, V e r b a s c u m Thapsus und 
S c a b i o s a columbaria var. fol. radical. bipinna-
tis, welche in der Weigelscbcn Flora als Sc. 
ochroleuca beschrieben ist. Unter den Gesträu­
chen zeichneten sich besonders aus: T a x u s bac. 
c a t a , L o n i c e r a X y l o s t e u m , Pcriclimenum, B i ­
b c s alpinum, A c e r Platanoides, B h a m n u s ca. 
tharticus, u n d l l i p p o p b a c Bhamnoides. 

Ehe wir die Stubbnitz vcrlicfscn, besuchten 
wir auch noch den mitten im dichten Walde 
gleichsam versteckten, berühmten s c h w a r z e n 
S e e am Fufse des unverkennbaren Burgwalles, 
in welchem der Tempel der Hertha, die Hertha­
burg , der Sage nach lag. Eine feyerlichc, me­
lancholischen Ernst erweckende Stille herrscht an 
diesem abgeschiedenen Platze, und die vollen, 
leuchtenden Blüthen von N y m p b e a alba und lu­
tea schwammen fast gespensterhaft auf dem dunk. 
len Wasser. Neben ihnen standen H y d r o cha-
r i s MorsusBanao, P o l y g o n u m amphibium und 
P h c U a n d i i u m mutdlina. Auch das düstre Co-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03326-0119-8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03326-0119-8


m a r u m palustre z u u n s e m Füfsen pafste ganz 

z u diesem O r t e , wo w i r übrigens mehrere d e r , 

als der Stubbnitz a n g e h ö r i g , schon genannten 

Pf lanzen sahen. 

D i e Höhe der Q u o l t i t z e r B e r g e w i r d oft 

Wegen der schönen, weiten Aussicht besucht. U n -

ter den grofsen Ste inblöcken, die h i e r als T r ü m ­

m e r eines ehemaligen U r g e b i r g s l i e g e n , z iehet 

e i n e r von besondrer G r ö f s e , der unter dem N a ­

m e n der O p f e r s t e i n bekannt i s t , wegen der er -

aichtl ich von Menschenhänden darauf eingegrabe­

n e n , sonderbaren V e r t i e f u n g e n , die A u f m e r k s a m ­

heit auf s ich. W e n i g zufr ieden mit der g c r i n -

gen Ausbeute an Pf lanzen , die w i r h i e r machten, 

ichabten w i r U s n e a b i c o l o r , L o b a r i a s a x a l i l i s , 

controversa u. s. w. von den S t e i n e n , u n d setz­

ten uns e n d l i c h ganz oben um e i n von A l t e r -

thutnsfürschern aufgeräumtes Hünengrab, u n d er­

götzten uns an der h e r r l i c h e n Aussicht . A u f u n -

serm W e g e schienen die weissen Blüthen von L i -

g u s t r u m vulgare au* den Büschen h e r v o r , u n d 

w i r fanden noch E c h i n o s p c r m u m ( M y o s o t i s ) 

L a p p u l a , C h i r o n i a Centaurium, S t a ch y s p a l u ­

s t r i s , und andre schon genannte Pf lanzen. 

A n dem re i tzenden B i s d a m i t z e r U f e r sa-

hen w i r w i e d e r viele Pf lanzen der Stubbnitz . A u s ­

s e r o r d e n t l i c h schön und hoch windet sich dort 

d ie schon genannte V i c i a sylvatica d u r c h die 

grünen Gebüsche hinauf. Unterwegs w a r uns 
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noch T r i g l o c h i n palustre, S c r o p h u l a r i a aqua-
tica und nodosa aufgestofscn. 

Um C a m p e selbst herum standen die F e i . 
der und Ränder derselben recht bunt voll der 
schon genannten Rlumen. In der dasigen Rop. 
pel fanden wir noch C n i c u s acaulis, O p h r y s 
ovata, O r c h i s militaris, E p i p a c t y s palustris, 
R o s a villosa, S c u t e l l a r i a gelericulata, S i u m 
latifolium, T r i g l o c h i n maritimum, E p i l o -
b i u m hirsutum und pubescens, und die niedli . 
che O p h r y s monorchis. 

In dem nahen S p i k e r erfreuten uns Y e r -
h a s c u m Lycbnitcs, C a m p a n u l a Rapunculus, 
S c r o p h n l a r i a aquatica, alle, wie manche un­
ter den früher genannten, nicht in Weigels F l o ­
ra. Auch A i r a aqualica, Y e r h a s c u m Thapsus, 
C n i c u s oleraccus hlüheten hier mit vielen A n ­
dern. In dem dabey gelegnen Hölzchen standen 
T h a l i c t r u m flavum, O e n a n t h c fistulosa, A n -
g e l i c a Archangelica, S p a r g a n i u m ramusum, 
T y p h a angustifolia. 

Bey S e m p e r zog uns ein mit grofsen, gelb-
lichweifscn Pflanzen bedeckter Platz am Wasser 
schon aus der Ferne an, der ganz mit C i n c r a -
r i a palustris überzogen war. 

Auf einem Torfmoor fanden wir E r i o p h o -
r u m latifolium, vaglnatum, L e d u m palustre, A n -
d r o m e d a polifolia, E m p o t r u m ni^rum, D r o -
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s e r a rotundifolia, S c i r p u s lacustris, palustris, 
E q u i s e t u m limosum und palustre. 

Die trockenen Nadelhölzer verschmähet der 
fruchtbare Boden von Jasmund zu tragen. Nur 
i n der Gegend von Safsnitz ist uns ein kleines 
Fichtenholz bekannt. An Laubholz fanden wir 
hier die gewöhnlichen Arten, besonders Buchen, 
welche in ihrem Laube auch ein recht saftiges 
Grün zeigen, obgleich ihr Wuchs nicht so hoch 
und mächtig ist, als in Pommern, woran die kal­
ten Seewinde schuld seyn mögen , welche hier 
und auf Iiiigen überhaupt an mehreren Orten die 
Bäume so niederhalten, dafs sie nur verkrüppelt 
als Gestrüpp erscheinen. 

An Moosen war unsre Beute sehr geringe' 
und bestand aufser den gewöhnlichen Waldmoo-
sen z. B . H y p n u m Schreberi, splendens etc., 
so wie d e n S p h a g n i s , nur aus einigen Speeles, 
als W e b c r a pir iformis, intermedia, B r y u m c a -
pillare. P o l l i a a c u m i n a t a , G y m n o s t o m u m i n . 
toi medium Schwacgr., puriforme, fasciculare ( i m 
Garten zu Sp ikc r ) , und W e i s s i a calcarea, die 
an den Kreidefelsen von Stubbcnkanimcr ganze 
Stellen überzieht. Febrigcns weicht dieselbe von 
der deutschen W e i s s i a calcarea durch k ü r z e r e , 
weitere Kapseln ab, stimmt aber mit der engli­
schen von H o o k c r und T a y l o r abgebildeten, 
vollkommen überein. — A n Flechten, Schwüm. 
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men und Pi lzen sammelten wir nur die überall 
vorkommenden Arien. 

Zum Abschiede gab uns Jasmund auf seiner 
Gränze , wo die schmale Heide, welche es mit 
Büger verbindet, anfangt, noch die schöne Siech-
palmc, II ex aquilolium, hier Hülsen genannt, 
mit auf den W e g , welche an diesem Orte be­
sonders hoch, reichlich und üppig wächst, so 
dafs die ganze Gegend darnach benannt wird. 
Auch A r b u t u s uva ursi und L i n u m radiola 
fanden wir noch auf dieser Heide. 

"Verstrichen war die uns für diesmal zuge­
messene Zei t , und wir kehrten heim mit dem 
lebhaften Wunsche, wieder zu kommen übers 
Jahr, um zu erspähen das Uebcrgangene, und zu 
durchsuchen die noch nicht berührten Gegenden 
der blumen- und fruchtreichen Insel. 

a. U e b e r I s o e t e s l a c u s t r i s , e i n e i n B ö h ­
m e n a u f g e f u n d e n e P f l a n z e . V o n 
H r n . P r o f . T a u s c h i n P r a g . 

Die in der Flora für das Jahr 1818 p. 5 i 8 
an deutsche Floristen gemachte Erinnerung, dafs 
I s o e t e s lacustris noch nirgend in Deutschland 
aufgefunden worden sey, fordert mich auf, den 
Standort dieser seltenen Pflanze, die ich im Jahre 
181b bey einer flüchtigen Bereisung des höchsten 
Theils des Böhmerwaldes daselbst entdeckte, nä­
her bekannt zu machen. Vielleicht dürfte itzt 
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dieses Gebirg mehrere Botaniker anziehen, was 
:n der That für das Befste der Wissenschaft 
höchst erwünscht wäre. 

Es war der a.'i. September, ein heiterer Tag, 
am weichem ich gerade Mittags den Bistritzer 
See erblickte. Ich that noch wenige Schritte 
hinan, und befand mich an selbem. W i e ange­
heftet blieb ich stehen, den majestätischen A n -
blick des mit Wald und bewachsenen Felsen-
wänden umzingelten Sees zu bewundern, und 
während mein Auge ruhiger anr dem schönen 
Wasserspiegel haftete, bemerkte ich am Grunde 
des Sees ein simsenartiges Gewächs. Im Augen­
blicke dacht ich an I s o c t e s , und mein Führer 
stieg schnell hinein, um mir Gcwifsheit davon zu 
-verschaffen; erbrachte eine Pflanze hervor, de­
ren fremdartige Blätter mich schon hoffen Helsen, 
was ich ahnetc, bis ich vollends nach Zerlegung 
derselben gewifs war, dafs sie wirklich I s o c t e a 
lacustris sey. 

Ich nahm einige in feuchtes Moos gewickelte 
Exemplare zum Versetzen nach Prag mit, und ob­
wohl ich selbe durch 1 3 Tage bey mir trug; so 
trieben sie doch bald frische Blät ter , nachdem 
sie wieder unter das Wasser gesetzt wurden, 
und blieben den ganzen Winter hindurch frisch 
und grün, sowohl im Glashause, als im Freycn. 

Meine Beobachtungen über diese Pflanze 
thßile ich in folgendem mit. 
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Sie wächst unter dem Wasser in zerstreuten, 
oft ziemlich ausgebreiteten, leicht theilbaren Ra­
sen in dem sandigen Boden des Sees. Da wo 
man sie noch zuletzt erblicken kann, mag die 
Wasserhöhe etwas über 1/2° betragen. 

Die Wurzel ist knollig, an der obern Sei. 
te flach, gegen die Mitte hin etwas vertieft, am 
untern Umfange rundlich, und dicht mit Wurzel, 
fasern besetzt, am Querdurchschnitte zeigt sie 
»ich elliptisch. 

Der Knollen besteht aus einem dichten weifs. 
liehen Zellgewebe, in dessen mittlerem obem 
Theile man eine dunklere nicht deutlich begränz-
te Stelle bemerkt, von welcher nach allen Bich-
tungen dunklere Fäden (Bündel von gestreckten 
Zellen) auslaufen, die deutlich in die Wurzelfa­
sern übergehen. Der Geschmack desselben ist 
sehr gelinde brennend, schnell vorübergehend. 
Die Wurzclfasern braun, länger, als die Blätter, 
cylindrisch, hohl wie bey Wasserpflanzen, gegen 
das Ende bin sich verästelnd, und baarförmig. 

Die Blätter stehen kreisförmig über einander 
geschichtet (wie die eines Zwiebeis) an der obern 
in der Mitte wenig vertieften Fläche des Knollen, 
sind etwas abstehend, bald gerade, bald auswärts-
gekrümt, steif, sehr zerbrechlich. 

Ihre Gestalt ist pfriemenförmig, unterhalb 
der Spitze fängt an ihrer Innern Seite eine rin­
nenartige Vertiefung an, die sich gegen die Ba-
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Bis hin immer mehr erweitert, wo sich auch die 
Seitenränder des Blattes häufig ausdehnen. 

Sie sind durchscheinend, und durch 3 sich 
in der Milte kreuzende Längescheidewände in 
4 Längen fächer abgethcilt, deren jedes 3 bis 3'^ 
yon einander entfernte (^uerscjieidcwandc wieder 
in Oueifächcr unterahgctheilt ist. Die Quer-
fächcr aller 4 Längenfücher stehen abwechselnd 
untereinander. 

Die Fächer sind mit einer wasserhellen Flüs-
aigkeit angelüllt. 

Die mit häutigen Seitenrändern sehr erwei­
terte Basis des Blattes ist nach aussen bauchig. 
A n der Innern Seite derselben liegt in einer 
Vertiefung ein ovaler, etwas flachgedrückter, an 
seiner äussern an das Blatt fest anliegenden Seite 
mit einer durch die Glitte laufenden Längenfur­
che versehener, vollkommen geschlossener Frucht-
bebäller, der mit seinem untern Ende, wenn man 
das Blatt umbiegt, frey hervorragt; mit dem 
ohern Ende aber von einem halbmondförmigen 
feinen Bäulchen, einer Fortsetzung des Blattes, 
bis auf a;3 seines Volumens eingescheldet ist. 
A n dieser mondförmigen Scheidenhaut gerade 
über dem ohern Ende des Fruchtbehäl ters , wo 
seine Rückenlängenfurche anfängt, befindet sich 
eine kleine braune Schuppe, unter der eine rund­
liche Vertiefung sichtbar ist, in welcher sich 3 

kleine nahe beysammen stehende Ücffuungen 
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wahrnehmen lafscn. Diese Oeffnungen scheinen 
die Endungen zweycr daranstofsender, nahe neben 
einander liegender, gegen die Basis des Blattes 
sich verlaufender, weifslicher Nerven, vermuth-
lich Kanäle zu seyn, an welcher die Fruchtbehäl­
ter fest anhängen, aber sich dennoch unbeschädi-
get davon nennen lafscn. Diese Schuppen, Oeff-
nungen und Kanäle Anden sich auch an Blättern, 
denen die Fruchtbehälter fehlen. 

Die Fruchtbehälter bestehen aus einem sehr 
feinen, durchsichtigen, vollkommen geschlossenen 
Däutch.n . Innerbalb derselben laufen von der 
Bückcnlängcnfurchc viele Fäden an die entgegen­

gesetzte Seile, welche ihrer Anheftung wahr­
scheinlich ihr punktirtes Ansehen zu verdanken 
hat. An den (luerfäden ist die in den Frucbt-
hchältern enthaltene Substanz befestiget. 

Die Fruchtbehälter enthalten eine doppelte 
Substanz. Die einen sind äusserlich deutlich 
punktirt, und diese sind mit einem feuchten 
grauen Staube angefüllt, der auch seine Farbe 
behält. Man hat sie das Männliche der Pflanze 
genannt, und den Staub mit dem Pollen der Pha-
neiogamen verglichen. 

Wenn dieser Staub unter das Mikroskop ge­
gebracht w i r d , so sieht man ovale zellig durch­
scheinende Körper, die in ihrer Mitte einen läng, 
liehen dunkleren Streif besitzen, und dadurch 
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eine grofse Aehnlichkeit mit den Blattporen so 
vieler Pflanzen haben. 

Die anderen Fruchtbehälter haben äusserlich 
ein fast höckeriges Ansehen, und enthalten gelb-
liehe Kügelchen, die getrocknet kreideweifs, 
nnd rauh sind. Diese hat man für das Weibliche 
angenommen, und die Kügelchen für den Saamen 
angesehen. Der weifse Ueberzug der Kügelchen 
ist eine etwas harte Schale, deren kleinere Hälfte 
leicht abspringt, und ein Schüfselchen darstellt. 
D ie gröfsere fester mit dem Innern Körper z u . 
sammenhängende Hälfte ist äusserlich mit 3 B e i . 
fen, die an ihrem obern Ende in Gestalt eines 
Dreyfufses zusammenslofscn, versehen. Nimmt 
man diese auch weg, so sieht man ein gelbliches 
feines Häutchen , in welchem ein eiförmiger, 
zelliger, fleischiger Körper, der Embryo, einge. 
schlössen liegt. 

Die mit Staub und Kügelchen angefüllten 
Frucbtbchälter stellen ohne alle Ordnung zer-
etreut unter einander; doch habe ich bemerkt, 
dafs immer mehrere von einerley Bildung an c i . 
ner Stelle zusammengehäuft vorkommen ; so dafs 
oft in der Mitte am Umfange der Pflanze meh. 
rere mit Bügelchen , oder auch mehrere mit 
Staub gefüllte Fruchtbehälter heysammen stehen. 

Nach diesen gemachten Untersuchungen ent­
springen in mir mehr Zweifel über die wahre 
Befruchtung dieser Pflanze, als ich sie ehedem 
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hatte, als ich sie nur aus Abbildungen bannte. 
Ich könnte mehrere Seiten mit Fragen anfüllen, 
die gewifs jedem bey Durchlesung dieses Auf . 
Satzes einfallen, die aber nur durch wiederholt* 
Untersuchungen und Beobachtungen beantwortet 
werden können. 

Bönnte nicht hier die Natur, so wie ü b e r , 
bannt bey niedern Bilanzen durch doppelt ge­
bildete Substanzen das zwiefache Geschlecht nur 
angedeutet wissen wollen Y und da sie das man-
niglaltige in dem einfachen erzeugt, hier nicht 
das in verschiedene Bchältnifse getrennt haben, 
was sie bey ähnlichen beysammen erzeugte? und 
könnten die mit Oell iungcn versehenen Banale 
unterhalb des Fruchtbc! alters nicht vielmehr zur 
Einsaugung der hier besonders nöthigen Nah. 
rungsstoftc dienen ? und warum finden sie sich 
an Blättern, die keine Fruchtbchälter erzeugten? 

Darüber können nur Versuche, ob aus bey-
dcrley Substanzen sich junge Pflanzen erzeugen, 
entscheiden. Diese wurden im verflossenen Jahre 
angestellt, aber durch Unfall vereitelt; sie sollen 
heuer wiederholt werden. 

II. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
S c h w e t z i n g e n . In der hiesigen Gegend 

habe ich gefunden: C a m p a n u l a hederaefolia, 
S c i r p u s radicans, P y r o l a chlorantha, O r n i -
t b o g a l u m bobemicum, M y r i o p h y l l u m pecti-
üatum et a l l e rn i fo l ium/DeCando l l e , V i o l a * r e _ 
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naria, F r a g a r i a clatior, A c e r monspessula-
num , alle neu für dir Flora palatina; und dann 
ist unser C i s t u s Fumana himmelweit von der 
Pflanze dieses Namens aus dem süoüichen Frank­
reich verschieden, und wahrscheinlich eine noch 
unbeschriebene Art . 

Gartendirector Z e y h c r . 
Aus den schriftlichen Addendis zu Hoch und 

Z i z calalog. p l . palat. sind noch folgende für 
diese Flora neue Arten nacl zutragen. 

F e d i a eriocarpa. A r u n d o Calamagrostis. 
F c s t u c a cinerea. P o t a i n o g e t o n Ouitans. 
P . hetcrophyllum. P . zosteraeiolium. P . com-
pressum. G a m p a n u l a patula. C bederacca. 
S i u m repens. L u z u l a sudetica. R u m ex aqua-
ticus. D i a n t h u s caesius. E u p h o r b i a purpu-
rata. E . dulcis. R o s a sepium. P a p a v e r hy-
hridum. l l c l i a n t t i e ' m u m pulverulentum. A c o ­
n i t u m lycoctonum. P u l s a t i l l a vernalis. T h a -
l i c t r u m pubesecns. E r y s i m u m praecox. G c -
r a n i u m palustre. G. pyrenaicum. 

III. A n f r a g e . 
Zu F e s t u c a hromoides citirt S m i t h in 

F l . britann. p. n y . S c h c u c h z . Agrost. p. 2QO. 

S c h r ä d e r in F l . germ. p. Sab S c h e u c h . 1. c. 
p. aq i . und der H o u t t u y n . L i n n . 12 T h . p. 
3ga Scheuch . I. c. p. ag-y. Sollte wold der ge­
naue S c b e u c h z e r ein und dasselbe Grab drey-
mal in einem Buche beschrieben haben ? 
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